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Jucbbe! nun wollen wir nad) Spa spazieren,
Dort gibt's ein Reklamieren, Revidieren.

man balgt sieb wiederum um einen Knocben,

Dieweil die Untat noeb nicbt ganz geroeben.

Plan feilscbt und marktet obne ünterlass
So wird's in Spa und maebt den Siegern Spass

Briedens -öerträgSidKS
man möcbte sieb so gerne menseblicb" zeigen
Und spielt verteufelt gern die ersten Geigen,

Gefällt sieb gut in der Uergeltungspose.
Stebt aucb der Gxfeind blank bis auf die Rose,

So lässt man docb nicbt lugg" von dem Uertrag,
UJenn aucb die UJelt zugrunde geben mag!

Sucbstnientg lässt nacb menschlichem ermessen

Sieb docb noeb dies und jenes schön erpressen!

man musste in viel bundert ïeuertaufen
Den Endsieg - hélas! - sebwer genug erkaufen.

Dun wir ibn baben, halten wir ibn fest,

UJir siebern uns damit das eig'ne liest!

UJer wird die wahren Sriedensworte linden,
Dem Sriedensinstrument" den Dolch entwinden?
UJer ruft das UJort: Bis hierher und nicbt weifer"

Gescheite gibt's genug wer ist gescheiter

JTls diese alte Schachtel, die gebückt

Im schönen Spa am ïriedensstrumpf 'rum flickt? ßamurhabi

Kindermund

Kösli Oum 23ater, der ßalsroeh hat):
ßafi du denn gefiern Stadtratsphung
gehabt?

23a ter: 223arum fragfi du?
Kösli: 223eil du ßalsroeh hafi. ünd

gefiern roar doch fo ein kühler Sag!
23a ter: 3a, aber roas hat denn das

mit dem ©ladtrat 3U tun?
2?ösli: ße rool! Sie 2ïïutter hat doch

lefcthin gefagt, der Stadtrat tüeg immer
3um Senfter 'raus reden! eePP

Kein ttlangcl
2Jlle klagen, 3edem fehlt's an etroas.

Sem einen an täglich 2Srot, dem anderen
an 2<leidung und allen an ©eld. 2<einer

aber klagt, es fehle ihm an 23erfiand.
23on dem haben alle fooiel üeberflujj,
um dem lieben 2Tächfien noch eine portion

großmütig und freigebig ablaffen 3U

können. senie

Jîîoôetnc «Segierung

223änn er brao find, Ghinde, chönnd

er am Sunntig in 2<ino roänn er
roüeft tüend, müend er in d' Ghirchel"

e

U)ie'0 roohl Poromen roird
((Ein Silderbogen ohne Silder)

3igarrenarbeiter: 2ilfo entroeder roir bekommen

den doppelten Gohn, oder roir legen die

Arbeit nieder!
Sabrikant: 2Senn's denn nicht anders geht,

in ©ottesnamen! Sie Sorderung ift alfo
beroilligt 1

3lgarrenhändler (3um Kunden): Sut mir
leid, das Säckli Stumpen kofiet halt jebt 60

Kappel
Kunde: Kor em Krieg hät's 30 kojlet. 2S1II

mir's merke 1

Slgarrenhändler (acht Sage fpäter): Salü,
ßerr Klener! 2Sas ifch au? g glaube, i gfeh
Sie jeb nu halb mal fo oiel i mim Cade roie

früehner!
Kunde: Säb mag fcho ftimmel geh rauche jeb*

au nu na halb fo oiel roie früehner feuf
Stumpe im Sag fiait 3ähe und 's tuet's au efo

Slgarrenhändler: Sie Pnd jebt fcho d'r 3ähnf
hüt, dä mir das fäitl 's muefi öppis a dere

Sach pil Adle, ßerr Sieger!
Sabrikant: Sa haben roir die Sefcherung!

Sehn Sriefe und einer lautet fap roie der
andere: (Es tut mir leid, ghnen mitteilen 3U

müffen, dafi mein Alonatsbedarf in Stumpen
künftig nur die ßälfle des feltherlgen betragen
roird 1 (3u den Arbeitern): ga, fo ip die

Sache, roer alfo oon nächper KJoche ab nicht
mehr 3um alten Cohn arbeiten roill, den mufi
ich höpichp erfuchen, Pch nach einer andern
Stelle um3ufehen! Sch.

t>m badtfd)en Hachborn 311m fcroft
Su der (Erlegung einer 223ildfau mit

fechs jungem fchreibt der 2ilbbote" aus
dem benachbarten badifchen 23altersroil:
23ollgefreffen hat fich die Schroeine-
familie im 23adifchen oe^ehrt roird
pe oon den Schroei3ern."

2Bir können dem trauernden 2Jlb-
bote" die tröftliche 2TIitteilung machen,
dajj die alte 28ildfau noch oor dem

23erfcheiden" das ©ejländnis abgelegt
hat, pe komme aus dem ©lfa(3 und habe
pch im 23afelbiet, Solothurnifchen und im
2targau oollgefreffen". s.

^eiügcn^ülcnöcr
(ÎTeue, oermehrte und oerbefferte 2tuflage)

Belüge rourde die gungfer
gohanna in diefem gahr.
Seils roegen damals, teils roegen
der repaurierfen ©loire.

Sas hat gekibell den jugo-
flarolfchen Kuhm und Sauch :

roas diefe SanTer können,
das können roir doch auch!

ghr ßeiden oon Serajeroo,
heraus mit eurem ©ebein!
2öie trefflich ihr damals getroffen,
jebt trifft es nicht minder pch feinl

Sie brachten die hohen Kellqulen
3um Sokolfep nach ?ßrag.
©eroeiht und gefegnet liegen
Pe morgen im Sarkophag.

Kom roird das übrige machen:
roie peht die ©lorle gut
den iprincip und ©enoffen,
die Sombe als Attribut 1

Sie ßeiligen roerden jebt Klode.
Auch der Ugandamohr
ip fchon darunter ich komme
nicht up to date mir oor,

Sips, der Clnheilige

töohrcs 6efd)idjtdjen
Sie ôrau eines ©ifenbahners hatte

einer ßenne (Sier 3um ausbrüten unterlegt.

2Jlles ging anfänglich gan3 gut,
bis plöhlich das ßuhn in den letjten
Sagen den 23erleider bekam, das 2Tefi

oerliejj und nicht mehr 3um ôefiphen 311

beroegen roar. üm einen 23erluft der

gan3en 23rut nach 21Zög!ichkeit 3U

oerhüten, roarf die Ôrau einen entrüfieten
231ick auf das 2"?abenhuhn", pch felber
aber ins 23ett, pla3ierte die Gier hübfeh
an die roärmfie Stelle und oerharrte fo
oolle drei Sage lang, bis die 2(ückchen

aus den Schalen krochen. g.

©eijtücfjer (Cro/l

Sroei 23farrer roirkten an der gleichen
2<irche. Ser eine mit folchem Grfolg,
dajj der lehte 93!ah befeht roar: der

andere aber hatte fiets nur ein fpärliches
2iuditorium.

Sa meinte der 23räpdent der 2<irchen-

pflege, der dem Clebelftand ab3uhelfen
hoffte, 3um 3roeiten 23farrer: Sie fehen,

roie 3hr ßerr 2<ollega Su3ug hat, roährend

Sie fafi allein auf roeiter ôlur
fiehen: roo fehlt's?"

3a, roie man roill: ich, für meinen

Seil, predige lieber oor leeren 23änken,

als oor leeren 2<öpfen 1" ^eme.

6ßdanfen des jiciberou^en 6eocgê
über die ftrbeit

ßoch die Arbelt 1 Aber fehr hodt, damit

man nicht dran kannl
Arbeit ip eines modernen Sielberoußten un-

roürdlg; der ©asmotor, der Sampfkran arbeitet,

gedankenlos, feelenlos. inem klar Senkenden

nimmt die Arbeit nur die Seit roeg, über das

SSohl der ©efamlheit nachzugrübeln.

Arbelt ip des Sürgers 3lerde, fagt Schiller.

Ser 3lelberoufi(e ©enoffe bedarf einer folchen

3ierde nicht; er peht über der plumpen 21Taffe

durch feine ein3lg richtige kommunipifche üeber-

3eugung.
Ser roahre Korma^upand des Alenfchen ip

die Saulheit, fagt ßeine, und der Shnpker beroeip

das In der Katur oorhandene Srägheltsmement.
Arbeit ip daher etroas SSidernalürliches.

Ser Urquell des gröfiten Seindes der modernen

Klenfchheit, des Kelchtums, d. h. des Kapitalismus,

ip die Arbelt; daher fort mit ihri
geder Arbeiter Ift feines Cohnes roert, fagt ein

Sprichroort; der Cohn ip aber lächerlich gering;

alfo ip auch der Arbeiter roenig roert. Sas ip

die Cogik des Seroufit Arbeitslofen.

Sor die Süchtigkeit haben die ©ölter den

Schroeifi gefebt," fagte einp oor mehr als
hundert gahren ßofrat ©oethe. Schroeifi ip ein

Kefultat der Arbeit. 23er möchte als Klaffen-
beroufiter etroas mit folch' übelriechenden Singen

roie Schroeifi und Arbeit 3U tun haben?

Arbeit ip etroas Seroerfes, elroas 2Sidernat£ir-

llches. ßat jemand jemals das Saultier, den i

SSalfifch oder den grofien Sären arbeiten fehen?

Und doch kommt die Katur ohne Arbeitslofen-

unterpübung durch, ohne dafi in ihr gegen die

2!ibel!slopgkelt demonprlert roird.

Arbeit fchändet nicht," hat ßepod oor mehr

als taufend gahren gefagt. Sas ip Anpchtsfache;

glücklich macht pe aber auf keinen Sali, tind

der Sichter, der einp fchrieb: Arbeit macht das

Ceben füfi," hat pe gan3 beftlmmt nie gekannt.

Som fchroeren 2lrbelten gehen die pärkpen

Sferde kaput; alfo Schlufi mit der Arbelt!
gnfpeclor

Juchhe! nun wollen wir nach 8ps spazieren,
Dort gibt'; ein deklamieren, deviäieren.
Man balgt sich wieäerum um einen Knochen,

Dieweil äie Untat noch nicht gan? gerochen.

Man feilscht unä marktet okne Unterlass

5o wirä's in 5pa unä macht äen Ziegern 5pass

srieäens -iiemägliches
Man möchte sich 50 gerne menschlich" Zeigen

Unä spielt verteufelt gern äie ersten <3eigen,

iZekällt sich gut in äer Uergeltungspose.
5tekt auch äer t-xfeinä blank bis auf äie bose,
5o lässt man äoch nicht lugg" von äem Uertrag,
«Äenn auch äie Äelt ^ugrunäe geben mag!

Tuchzmienig lasst nach menschlichem l-rmessen

5ich äoch noch äies unä jenes schön erpressen!

Man musste in viel dunäert Feuertaufen

venknäsieg - bàs! - schwer genug erkaufen.

Nun wir ikn kaben, kalten wir ikn fest,

Äir sichern uns äamit äas eig'ne Nest!

Äer wirä äie wakren ?rieäensworte finäen,
Dem Irieäensinstrument" äen Dolch enlwinäen?
Aer ru!t äas Äort: kis kierker unä nicht weiter"

gescheite gibt's genug wer ist gescheiter

Ws äiese alte Schachtel, äie gebückt

Im schönen 5ps sm 5rieäensstrump, 'rum flickt?
kZamurbab!

Rinöermunö

Rösii (zum Vater. 6er Kaisweb bat):
Kost du denn gestern Stadtratssihung
gekabt?

Aater: Worum fragst du?
Rösii: Weil du Kaisweb kast. (Und

gestern war docb so ein kükler Tag!
Aater: Ja. aber was bat denn das

mit dem Stadirat zu tun?
Rösii: t?e wol! Die Mutter bat docb

letztbin gesagt, der Stadtrat tüeg immer
zum Senster raus reden! Sepp

Rein Mangel
Alis klagen. Jedem fekit's an etwas.

Dem einen an täglicb Brot, dem anderen
an RIeidung und allen an Geld. Reiner
aber klagt, es seble ibm an Verstand.
Aon dem baben alle soviel lUebersiuß.

um dem lieben Räcbsten nocb eine Portion

großmütig und freigebig ablassen zu
Können. Denis

Moöerne Erziehung
Wann er brav sind. Cbinde. cbönnd

er om Sunntig in Rino wänn er
wüest tüend. müend er in d' Cnircbe!"

e

wie s wohl kommen wirö
<E!n Bilderbogen obne Biloer>

5ZigarrenarbeIIer: Also entweder wir bekommen

den doppeben Lobn, oder w!r legen die

Arbelt nieder!
Sabrikant! Wenn's denn nicbt anders gebt,

In Gottesnamen I Die Sorderung ifl also

bewilligt I

5Zlgarrenkändler (zum Runden): Tut mir
leld, das Päckli Slumpen kostet kalt jeht 60

Rappel
Runde: Dar em Rrieg kät's 20 kostet. Will

mir's merke!

Iigarrenkändler (ackt Tage später): Salü,
Kerr Aleger I Was Isck ou? I glaube. I gsek

Sie jetz nu kalb mal so viel I mim Lade wie
srüekner!

Runde: Säd mag scko stimme! Ick raucke jeht

au nu na kalb so viel wie srüekner seuf

Slumpe im Tag stait zäke und 's tuet's au eso I

5Z!garrenkändIer: Sie stnd jetzt scko d'r zäunt'
küt, dä mir das säiti 's mueh öppis a ders

Sack sti! Adis. Kerr Aleger I

Sabrikant: Da kaben wir die Bescherung!
Iekn Briese und einer lautet sast wie der
andere: Es tut mir leid, Iknen mitteilen zu
müssen, daß mein Alonatsbedarf in Stumpen
künsllg nur die Kälsle des sellberlgen betragen
wird! (5Zu den Arbeitern): Ia, so Ist die

Sacbe, wer also von nächster Wocke ab nicbt
mekr zum alten Lokn arbeiten will, den muh
Ick köslicksi ersuchen, stck nack einer andern
Stelle umzusekenl Scn.

Ven basischen Nachbarn zum Trost
Lu der Erlegung einer Wildsau mit

secbs Jungen scbreibt der Aidbote" aus
dem benacbbarten badiscben Aallerswii:
Aollgesressen bat sicb die Scbweine-
samilie im Badiscben verzebrt wird
sie von den Scbweizern."

Wir können dem trauernden Alb-
bote" die tröstiicbe Mitteilung macben.
daß die alte Wildsau nocb vor dem

Aerscbeiden" dos Geständnis abgelegt
bat. sie komme aus dem Elsaß und babe
sicb im Baseidiet. Soiotkurniscben und im
Aargau vollgefressen". s,

Heiligenkalenoer
(Neus. vermebrie uno verbesserte Auflage)

Keilige wurde die Jungfer
Iokonna in diesem Iakr.
Teils wegen damals, teils wegen
der restaurierten Gloire.

Das kat gekitzelt den

jugoslawischen Rukm und Bauch :

was diese Pariser können.
das können wir dock auck!

Ikr Keiden von Serajewo.
keraus mit eurem Gebein I

Wie Iresstich ikr damals getrossen,

jetzt trifft es nickt minder stck fsinl

Sie brachten die koken Reliquien
zum Sokolsesi nach Prag.
Gewelkt und gesegnet liegen
sie morgen Im Sarkopkag.

Rom wird das übrige macken:
wie stekt die Glorie gut
den Princip und Genossen,
die Bombe als Atlribut I

Die Kelllgen werden jetzt Alode.
Auck der Ugandamokr
Ist sckon darunter ick komme
nickt ux to clà mir vor,

Sips. cler clnbeiiige

Wahres Geschichtchen

Die Srau eines Eisendabners batte
einer Kenne Eisr zum ausbrüten unter-
legt. Alles ging ansängiicb ganz gut.
bis plöhlicb das kzubn in den lehten
Tagen den Aerleider bekam, das Rest

verließ und nicbt mebr zum Sestsihen zu
bewegen war. «Um einen Aeriust der

gonzen Brut nacb Mögiicbkeit zu ver-
büten, wars die Srau einen entrüsteten
Blick aus das Rabenkubn". sicb selber
aber ins Bett, plazierte die Eier bübscb

an die wärmste Steile und verbarrte so

volle drei Tage lang, bis die Rückcben

aus den Scbalen krocben. cs.

Geistlicher Trost
Zwei Psarrer wirkten an der gleicken

Rircke. Der eine mit soicbem Ersolg,
daß der lehte Plah beseht war: der

andere aber batte stets nur ein spärlickes
Auditorium.

Da meinte der Präsident der Rircken-
psisge. der dem lUsbeistand abzukelsen
bosste. zum zweiten Psarrer: Sie seken,

wie Ibr Kerr Roliega Luzug bat. wän-
rend Sie fast ollein aus weiter Tiur
sieben: wo sebit's?"

Ja. wie man will: Icb. sür meinen

Teil, predige lieber vor leeren Bänken,
als vor leeren Röpsen!" W°w-.

Gedanken öes zielbewußten George
über öie Arbeit

Kock die Arbeit! Aber sebr bock, damit

man nickt dran kann!

Arbeit Ist eines modernen Zielbewußten
unwürdig: der Gasmotor, der Dampfkran arbeilel,

gedankenlos, seelenlos. Einem klar Denkencien

nimmt die Arbeit nur die !Zei< weg, über cias

Wobl der Gesamtheit nachzugrübeln.

Arbelt Ist des Bürgers 5Zierde. sagt Sckiiler.

Der zielbewußls Genosse bedarf einer solchen

Zierde nickt: er stekt über der plumpen Blasse

durch seine einzig richtige kommunlstiscne
Ueberzeugung.

Der wakre Normalzustand des Alenscken ifl

die Sauikeit, sagt K-ine, und der Pngstker beweis!

das ln der Nalur vorbandene Trägbeltsmomenl.
Arbelt Ist daker etwas Widernatürliches.

Der Urquell des größten Selndes der modernen

Alensckkelt. des Reicktums. d. k. des Rapltalis-

mus, Ist die Arbeit: daker sort mit Ikr!
Jeder Ardeller ist seines Loknes wert, sagt ein

Sprichwort: der Lokn Ist aber lächerlich gering!

also lst auck der Arbeiter wenig wert. Das isi

die Logik des Bewußt Arbeitslosen.

Bor die Tückllgkelt kaben die Gölter den

Schweiß geseht." sagte einst vor mekr als
Kundert Iakren Kosrat Goetke. Schweiß Ist ein

Resultat der Arbelt. Wer möchte als RIassen-

bewußter etwas mit solch' übelriechenden Ding?»

wie Schweiß und Arbeit zu tun baden?

Arbeit Ist etwas Perverses, elwas Widernallir-
Ilches. Kat jemand jemals das Saultier, den

Walsisck oder den großen Bären arbeilen senen?

Und dock kommt die Aatur okne
Arbeitslosenunterstützung durck, okne daß In lkr gegen die

Albellslostgkeit demonstriert wird.

Arbeil schändet nickt." Kai Kesiod vor nä
als tausend Iakren gesagt. Das Ist Anstcklssaclie!

glücklich mackt ste aber aus keinen Sali. Under

Dichter, der einst schrieb: Arbeit macbt das

Leben süß." kat ste ganz destimmt nie gekannt

Dom scbweren Arbelten geken die stärksien

Pferde kapul: also Sckluß mit der Arbeit!
Insp-clor
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